Die Rolle Israels in der alttestamentlichen Prophetie
von Sascha Mroczek, Pastor der Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten
Der ursprüngliche Plan mit dem Volk Israel in alttestamentlicher Zeit war, dass sie als auserwählte Repräsentanten Gottes auf Erden die Botschaft vom kommenden Erlöser in der ganzen damals bekannten Welt verkündigen sollten. 

Diese Verantwortung, die das Volk Israel trug, ist ausgedrückt in den Worten, die wir in Joh 4:22 finden: „...das Heil kommt von den Juden...!“ Hier ist sowohl an die Tatsache gedacht, dass der Messias von den Juden kommen würde, als auch an die Aufgabe Israels, diesen kommenden Messias der ganzen Welt zu verkündigen (1 Mo 12:2.3; 22:18; Jes 42:1.6; 43:10; Gal 3:8.16). 

In Jes 19:18-22 wird uns geschildert, welch ein herrliches Werk hätte geschehen können, wenn Israel sich wirklich an diesen Plan Gottes gehalten hätte. Die Nationen wären alle nach Israel gekommen, und hätten sich auf dem heiligen Berg Jerusalem versammelt, um den wahren Gott anzubeten (Jes. 2:3; 60:3; 56:6.7; 11:9.10). Durch die Botschaft Israels von Gott sollten auch die anderen Nationen Erlösung und Segen erlangen.  So war es von Gott selbst gedacht und geplant.

Mit der Berufung Abrahams nahm dieser wunderbare Plan seinen Anfang (1 Mo 12:1-3). Mit Abraham fand Gott einen Menschen, in dem sein heiliger Geist auf besondere Weise wirken konnte (1 Mo 18:19). Er wurde sogar auf eine ganz besondere Art und Weise ein „Freund Gottes“ (Jk 2:23) und der „Vater aller, die da glauben“ (Rö 4:11).

Am Berg Sinai schloss Gott mit der Nation Israel einen Bund, nicht nur mit einem einzelnen Menschen (2 Mo 19:1-8; 24:3-8; 5 Mo 7:6-14). Doch die Bedingungen dieses Bundes waren die selben, die schon beim Bund mit Abraham gültig waren. Die Israeliten anerkannten Gott als den alleinigen Herrscher über sie, sodass es zu einer theokratischen Regierung kam. Das Heiligtum wurde die Wohnung Gottes unter seinem Volk (2 Mo 25:8), die Priester waren dazu berufen ihm zu dienen (Hebr 5:1; 8:3), und der gesamte Heiligtumsdienst war ein Gleichnis für den Erlösungsplan und wies auf den kommenden Erlöser hin (1 Kor 5:7; Kol 2:16, 17; Hebr 9:1-10; 10:1-12).

Gott siedelte sein Volk in Palästina an. Das war der damalige Hauptverkehrsknotenpunkt. Alle umliegenden Völker mussten, wenn sie Handel trieben, durch dieses Gebiet ziehen. Israel zu „übersehen“ war also unmöglich. Es war ja Gottes Wille, Israel „als höchste über alle Nationen der Erde“ zu stellen (5 Mo 28:1), mit dem Ergebnis, dass die anderen Völker sie als sehr gesegnet und glücklich preisen sollten (Mal 3:10,12). 

Gott hatte Israel mit allen Segnungen ausgestattet, die es befähigte, diesen Auftrag auszuführen. Doch Israel versagte immer wieder, und so schickte Gott Propheten zu ihnen, die sie auf ihre Fehler und Sünden aufmerksam machten. (Am 3:7; Rö 3:1.2). Als sie nicht auf die Boten Gottes hörten, folgte die angedrohte Strafe: Das Volk Israel musste  70 Jahre in die Gefangenschaft nach Babylon ziehen. Sie hatten sich von den Nationen abgegrenzt und diese nicht missioniert. Israel war nicht allein aufgrund der Tatsache, dass sie das auserwählte Volk Gottes waren, unverwundbar und gesegnet. Der Segen war an Bedingungen geknüpft, die es einzuhalten galt ( 5 Mo 28). Gott ist souverän, und deshalb auch in der Lage, wenn es die Gegebenheiten erfordern, einen neuen Plan umzusetzen (Jer 18:1-10). Nun brachte Gott die Israeliten zwangsweise mit den Heiden in Kontakt. Doch auch in der Gefangenschaft verließ Gott sein Volk nicht. Er verhieß ihnen die Befreiung und die Erneuerung des Bundes (Jes 10:24-34; 14:1-7; 27:12, 13; 40:2; 61:4-10; Jer 16:14-16; 23:3-8; 25:12; 31:10-38; Hes 36:21-38; Sach 1:12.17; 2:16; Am 9:11-15; Mi 2:12, 13 etc.). Er versprach ihnen wieder alle die Segnungen, die das Bundesverhältnis mit sich brachte (Jer 33:3.6-12; Hes 36:8-15). 

Es ist in diesem Zusammenhang sehr wichtig zu betonen, dass alle die alttestamentlichen Verheißungen bezüglich einer Wiederherstellung Israels im Hinblick auf die Rückkehr des Volkes aus der Gefangenschaft damals gegeben wurden. Daniel, der große Prophet Gottes, hat alle diese Verheißungen genau so verstanden (Dan 9:11.12.16-19). 

Zwischen der Rückkehr aus Babylon und der Ablehnung des Messias lag für Israel als Nation die zweite und letzte Gelegenheit, nun endlich mit Gott in der Erfüllung seines herrlichen Planes zusammenzuarbeiten (Jer 12:14-17). „Siebzig Wochen – 490 wirkliche Jahre – waren „bestimmt über das Volk Daniels (Dan 9:24). Als sie dann wirklich Jesus Christus als Messias verwarfen, sprach Jesus selber das Urteil über die Nation Israel. Im Gleichnis von den Weingärtnern in Mt 21:33-44 spricht Jesus die bedeutungsvollen Worte: „Deswegen sage ich euch: Das Reich Gottes wird von euch weggenommen und einer anderen Nation gegeben werden, die seine Früchte bringen wird.“ (siehe auch Jes 5:1-7). Nun wurde der Auftrag an die Heiden weitergegeben, und Israel als Heilsträger von Gott verworfen. Den Wechsel vom wirklichen (fleischlichen) Israel zum geistlichen Israel, oder der christlichen Kirche, schildert Paulus eindrucksvoll in Rö 9-11 und Gal 4:21-31. Er zitiert Hos 2:24, wo es heißt „Ich will zu Lo-Ammi sagen: Du bist mein Volk! Und er wird sagen: Mein Gott!“ (Rö 9:25, 26). Das geistliche Israel beinhaltet sowohl Juden als auch Heiden (V. 24). Petrus wurde darauf von Gott durch eine Vision hingewiesen (Apg 10:1-48; 11:1-18). Juden müssen, um gerettet zu werden, sich dem geistlichen Israel, der christlichen Kirche, anschließen. Alle, die an Jesus Christus glauben, sind in ihm eins, und, als der geistliche „Same“ Abrahams sind sie „Abrahams Nachkommenschaft und nach seiner Verheißung Erben“ (Gal 3:9, 28, 29).

Die wunderbaren Verheißungen, die ursprünglich an die Nation Israel gerichtet waren, findet ihre Erfüllung in der Verkündigung des Evangeliums an alle Menschen (Offb 14:6, 7).  

Wir können also schlussfolgern, dass all die Prophetie, die von einer Wiederherstellung Israels spricht und vom kommenden Messias weissagt, auf die Beendigung der babylonischen Gefangenschaft gedeutet werden muss. Erst mit der Verwerfung Jesu durch das Volk Israel, und damit der Abwendung Gottes von Israel als Heilsträger, bekamen diese Weissagungen auch eine Bedeutung für die erste und zweite Wiederkunft Jesu in der Neuzeit. 

Ausführlich nachzulesen in Seventh-Day Adventist Commentary, Bd 4, S. 25-38.
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